
Ammgàtt 
für die Erzdiöcese Freiburg. 

A. Mittwoch, den 21. Januar 1891» 

Stiftung sogenannter Engelämter bett. 

Nr. 189. An die Hochwürdigen Pfarrämter der Erzdiözese: 
Um Mißverständnissen und Weiterungen bei Annahme neuer Stiftungen vorzubeugen, sehen wir uns veran- 

laßt, im Hinblick auf- unsere behufs der Herausgabe des neuen Rituals in Rom gestellten Anfragen und von dort 
gekommenen Weisungen, den Hochwürdigen Pfarrämtern, bezw. Vorständen der katholischen Stiftnngsräthe der 
Erzdiöcese, zur Kenntniß, bezw. in Erinnerung zu bringen, daß Neustiftungen sogenannter „Engelämter" unzulässig 
sind und deßhalb auf deren kirchenobrigkeitliche Genehmigung nicht zu rechnen ist. 

Freiburg, den 8. Januar 1891. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Die Sicherung der Kapitaldarlehen der kirchlichen Fonds und Pfründen auf liegen- 
s ch a f t l i ch e s Unterpfand bett. 

Rr. 22452. An die Erzbischof!. Käminerer, die katholischen Stiftungsräthe und die Herren Pfründnießer der 
katholischen Pfarr- und Kaplaneipfründen: 

Nach § 44 Ziffer 4 der Rechtspolizeiordnung vom 2. November 1889, Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr. 
XXVII. Seite 259 ff., wird die Erklärung der Ehefrau des Schuldners, daß sie für die Schuld die Sammtver- 
bindlichkeit übernehme und zu Gunsten der Forderung des Darleihers rc. auf ihr gesetzliches Pfandrecht verzichte 
nicht mehr in die beim Amtsgericht zu fertigenden Unterpfandsverschreibungen selbst (welche an Stelle der seitherigen 
„Schuld- und Pfandnrknnden" getreten sind, vergl. das der Verordnung vom 10. Juni 1890, Gesetzes- und Ver- 
ordnungsblatt Nr. XX., Seite 280, beigegebene Formular) aufgenommen. Es ist deßhalb genau darauf zu achten, 
daß bei verheiratheten Kapitalfchnldnern (oder Kautionspflichtigen) diese Erklärung immer in einer dem § 95 der 
Anleitung zur Führung der Grund- und Pfandbücher entsprechenden Weise zum Pfandbuch eingetragen wird und 
in dein der Unterpfandsverschreibnng anzuschließenden Pfandbnchsauszug nicht fehlt. 

Ferner werden nach ÿ 92 (Schlußsatz) und § 103 Abs. 3 der Anleitung zur Führung der Grund und Pfand- 
bücher (Fassung nach Ziff. VIII. der durch die Verordnung vom 9. Juni 1890 Gesetzes- und Verordnungsblatt 
Rr. XX. Seite 272 ff, verkündeten Abänderungen) die Darlehensbedingungen — abgesehen von der Verfallzeit — 
nicht mehr in dem Pfandbucheintrag bezüglich der bedungenen Unterpfandsrechte angegeben: es wird vielmehr 
der vom Darleiher ansgestellte Zusageschein dem Pfandbuch angeschlossen und je eine Doppelschrift oder Abschrift 
desselben dem dem Amtsgericht behufs Fertigung der Unterpfandsverschreibnng in doppelter Ausfertigung vorzu- 
legenden Pfandbnchsauszug beigefügt. Die Behörden der kathol. kirchlichen Vermögensverwaltung haben deßhalb 
ihr Augenmerk darauf zu richten, daß bei Ausstellung der Zusagescheine für Kapitaldarlehen auf Unterpfand sehr 
sorgfältig und umsichtig verfahren wird nnd daß die dem Pfandbnchsauszug (welcher einen Bestandtheil der Unter 
pfandsverschreibung bildet) beigegebene Doppelschrift oder Abschrift genau mit dem Original übereinstimmt. Um 
dieser Uebereinstimmung sicher zu sein, empfiehlt es sich, daß der Zusageschein von der Behörde der kirchlichen 
Vermögensverwaltung jeweils in dreifacher Fertigung und zwar der Dauerhaftigkeit wegen auf ganze Bogen 
von gutem Papier ausgestellt nnd dem Kapitalsuchenden oder dein Pfandgericht ansgefolgt wird. 

Ein Muster eines Zusagescheines sammt Annahmeschein liegt bei. 
Karlsruhe, den 19. Dezember 1890. 

Katholischer Oberstiftungsrath. 
Siegel. Länger. 
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Darlehens-Su sa g esche in. 
De (Namen des Schuldners und seiner Ehefrau) in (Wohnort des Schuldners) wird 

vom unterzeichneten (kath. Stiftuugsrath, Pfründnießer der Pfarrei. Kaplanei u. s. w.) Namens de .(Bezeichnung der darleihenden Stiftung 
oder Pfründe) gegen erstes reines Unterpfand ans die in dem anliegenden, vom Pfandgericht N. N. unterm 
189.. ausgefertigten Berlagschein auf -H, H geschützten Liegenschaften ein zu »io Prozent verzinsliches Kapital- 

Darlehen von . tu, sage   zugesagt unter folgenden Bedingungen: 

1) Die Auszahlung des Kapitals geschieht gegen Aushändigung einer gesetzlich ausgefertigten Unterpfandsverschreibuug und nur 

aus den Nachweis hin, daß die zu Unterpfand eingesetzten Liegenschaften im Grundbuch auf den Namen des Unterpfandbestellers 

eingetragen sind, daß dessen Verfügungsgewalt über dieselben, sowie dessen Eigenthums- und Nutzungsrechte daran in keiner Weise 

beschränkt sind, und daß dem Pfandrechte für das Darlehen keine älteren Vorzugs- oder Pfandrechte, sic mögen eines Eintrags 

bedürfen oder nicht, vorangehen, am Sitze der Verwaltung und hat die Empfangnahme von heute an innerhalb Wochen zu geschehen. 
2) Können die auf den Pfandstücken ruhenden Grund- und Pfandbnchs-Einträge und die ermittelten ohne Eintragung wirksamen 

Vorzugs- und Pfandrechte anderer Gläubiger vor Auszahlung des Darlehens nicht getilgt werden, so erfolgt letztere an das Pfand- 

gericht zu  , sofern sich dasselbe im Pfandbuchsauszuge oder in besonderer Urkunde sammtverbindlich haftbar 

erklärt, für die Tilgung der betreffenden Vorzugs- und Pfandrechte zu sorgen und die erforderlichen Löschzeugnisse beizubringen. 

3) Bei Gebäuden muß der zugehörige Grund und Boden ausdrücklich mit verpfändet werden. 

4) Die Zinsen laufen vom Heutigen, als dem Zusagetag, an d. i. vom und sind jährlich, kostenfrei 

an die unterzeichnete Verwaltung, und zwar je auf  , erstmals  ht deutscher 

Reichswährung zu bezahlen. 
5) Die Pfandbestellung gesckieht für Hauptsumme, Zinsen, Schaden und Kosten, welch' letztere auf ■ «.*) angeschlagen werden. 

6) Zn Gunsten beider Theile (des Gläubigers und des Schuldners) wird bedungen, daß die Heimzahlung des Kapitals in der 

SReget er# brei ERonate »»4 borau8gegangcner ßünbigmtg, u»b %mar am her 8emQÜung foßenfrei m bentf*er %ei*8= 

Währung zu erfolgen hat. 

Will der Schuldner vor Ablauf dieser Kündigungsfrist heimzahlen, so hat er mit dem Kapital den bedungenen Zins bis znm 

Ende der Kündigungsfrist zu entrichten. Zahlt der Schuldner das Kapital ohne Kündigung heim, so hat er einen Vierteljahreszins 

vom Tag der Zahlung an mitzuentrichten. 

_ D Die schnldnerische Ehefrau übernimmt mit Ermächtigung ihres Ehemannes die Sammtverbindlichkeit für Hauptsumme, Zinsen, 
Schaden und Kosten und verzichtet mit gleicher Ermächtigung ans ihr gesetzliches Unterpfandsrecht zu Gunsten des Darleihers. 

8) D .. Schuldner mach . . sich verbindlich, das Kapital bei Vermeidung nochmaliger Zahlung nur gegen Rückempfang der 

Nnterpfandsverschrcibnng selbst oder gegen einen vom Kath. Oberstiftungsrath ansgestellten Tilgungs- (Amortisations-) Schein 
abzutragen, 33eil%ablungen aber bei %rmeibung her gleisen %a#belfe iemeüë nur gegen befonbere fcbrtftücbe @rmö(btigunq b(8 

Stiftungsraths zu leisten.**) 
9) Zu dem bei Ziffer I verlangten Nachweise, daß außer den eingetragenen nicht auch noch etwa stillschweigende, ohne Eintrag 

wirksame Vorzugs- und Unterpfandsrechte auf den eingesetzten Objekten ruhen, ist ein waisengerichtliches Zeugniß beizubringen, oder 

von dem Pfandgerichte unter Beiziehung des Waisenrichters in den Pfandbuchsauszügen zu bezeugen, daß die eingesetzten Unterpfänder 

nicht für Vermögensforderungen der Kinder ans früherer Ehe, Erbgleichstellungsgelder, oder für Vormund- und Pflegschaften, 

welche der Schuldner früher zu verwalten hatte, stillschweigend unterpfändlich verhaftet sind, oder im Falle solche Pfandrechte noch 

bestehen, daß von den Betheiligten mit amtsgerichtlicher Genehmigung darauf verzichtet, resp. die im § 8 des Gesetzes vom 29. März 

1890 vorgesehene richterliche Beschränkung eingeholt worden ist. 

Außerdem ist eine Beurkundung des Gewähr- und Pfandgerichts dahin beizubringen, daß auf den einzusetzenden Unterpfändern 

überhaupt keinerlei Lasten, insbesondere keine Zehnten, Gülten, Zinsen, Wald- und ähnliche Reallasten ruhen, eventuell wenn 

dieselben abgelöst sind) daß die Ablösnngskapitalien hiefür bezahlt sind und somit Vorzugsrechte hiefür nicht mehr bestehen. Sind 

über derartige Lasten keine Einträge vorhanden, so ist vom Gewtthrgericht wenigstens zu beurkunden, ob und was ihm hierüber bekannt ist. 

%ud) iß bei 3Rüeigentbmn gemabrgericWùbe SBeurfunbung über bie ßinmiHigung b(8 3Riteigenibümer8 »ad; § 97 ber Weitung 
zur Führung der Grund- und Pfandbücher beizubringen. 

10) Haftet ans den einzusetzenden Pfandstückcn ein Recht ans künftigen Unterhalt (Leibgeding, Unterhaltungsrente, Nutznießung, 

%Bobnung8redbt ober bergt.), so müssen bie SBeredjtigten &u ®unßen ber ßabüalaufnabme mit gertdßMer @rmäcbttgnng 
verzichten.! 

Diese Verzichtleistung ist beim Eintrag der Verpfändung ebensfalls in's Pfandbuch einzutragen und von dem Verzichtenden zu 

unterzeichnen. 

Ist der Verzicht in einer besonderen Urkunde enthalten, (welche dann als Beilage dem Pfandbuch anzuschließen ist), so m nß im 

Pfandbuchseintrag wenigstens darauf hingewiesen werden. 

*) Die Kosten sind je nach der Größe des Kapitals auf 150—400 -M. zu veranschlagen. Bekanntmachung des Kath. Ober- 
stiftungsraths vom 10. April 1885 Nr. 6421, Erzb. Anzeigeblatt Nr. 6 Seite 46. 

**) Die oben unter 8 aufgeführte Klausel gilt nur für Orts- und Distriktsfond; bei Pfünden (Pfarreien, Kaplaneien, Meßnereien 
u. s. w.) ist folgende Fassung zu gebrauchen: 

„D . . Schuldner mach . . sich verbindlich, das Kapital bei Vermeidung nochmaliger Zahlung 'nur gegen Rückempfang der 

Unterpfandsverschrcibnng selbst oder gegen einen vom Kath. Oberstiftungsrath ausgestellten Tilgungs- (Amortisations-) Schein 
abzutragen; auch bei Vermeidung gleicher Nachtheile keine Abschlagszahlungen an diesem Kapital zu leisten, wenn nicht von 

derselben Behörde Genehmigung dazu ertheilt ist." 



4 Die gerichtliche Ermächtigung, welche in Urschrift zu den Beilagen des Pfandbnchs genommen wird, ist dem Pfandbuchsauszug 

in Abschrift beizufügen. 
11. Die Unterschrift de. Schuldner.. über den Empfang des Darlehens muß Nom Großh. Amtsgericht, von einem Notar oder 

wenigstens vom Bürgermeister beglaubigt werden. 

12) Kapitalschuldner ha ... . mit der Unterpfandsvcrschreibung den beigeschlossenen Berlagschein nebst der Schätzungsnrkunde 

wieder hierher vorzulegen. 

13) Außerdem muß ein pfandgerichtliches Zeugniß von späterem Datum darüber beigebracht werden, daß an dem -rage, an welchem 

das Pfandrecht für das Darlehen im Pfandbuch eingetragen worden ist, kein weiteres Unterpfands- oder Vorzugsrecht zum 

Eintrag gekommen und auch dem Gewähr- und Pfandgericht kein an diesem Tage neu entstandenes hieher bezügliches ohne Eintrag 
wirksames Vorzugs oder Unterpfandsrecht bekannt geworden ist. 

14) Diese Darlehenszusage ist erst dann bindend, wenn d . . Kapitalsuchende . . den unten folgenden Annahmeschein unterzeichnet 

ha . . . und die Unterschrift de . . selben bürgermeisteramtlich beglaubigt ist. 

N. N  den 189  

Nnnahmescheiu. 
Da de . . Unterzeichneten von (Bezeichnung der Stiftung oder Pfründe) durch obigen Handschein ein Kapital von M 

zugesagt ist und zu de . . en Verfügung gehalten wird, so mach ... sich d . . selbe . . , indem ... die Zusage annimmt (annehmen), 

für den Fall, daß das Darlehen aus irgend einem nicht von der d . . . (Bezeichnung der Stiftung oder Pfründe) verwaltenden Behörde 
herrührenden Grunde nicht zu Stande kommen sollte, verbindlich, genanntes Kapital mit 5 Prozent bis zu den. Tage, an welchem obige 

Verwaltungsbehörde die Anzeige, daß das Darlehen nicht zu Stande kommt, erhält, und von dieseni Tage an noch weitere drei Monate, 

ohne daß vorher Mahnung oder Verzug nothwendig, ist zu verzinsen. 

N. N  den >«» 189  

Die Aechtheit der Unterschrift wird vom Bürgermeisteramt unter Beidrückung des Gemeindesiegels beglaubigt. 

N. N  den t°»   189  

L. 8. 

Den Preis des Erzbischöflichen Anzeigeblattes betreffend. 

Nr. 21921. Den kath. Stiftungsräthen bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß nach Erlaß Erzbischöflichen 
Ordinariats vom 13. Februar l. I. Nr. 1218 der Preis des Erzb. Anzeigeblattes (einschließlich der Post- und 
Zustellungs-Gebühr von 1 Ji> 20 4) für 1891 und die folgenden Jahre auf 3 A. 60 4 festgesetzt worden ist. 

Die Stiftungsräthe werden ermächtigt, in Hinkunft diesen Betrag auf die betr. Fonds zur Zahlung anzuweisen. 
Karlsruhe, de» 19. Dezember 1890. 

Katholischer Oberstiftungsrath. 
S iegel. Länger. 

Die Besetzung der Orgelbauinspection Konstanz betreffend. 

Nr. 181. Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die erledigte Orgelbauinspection Konstanz dem 
Herrn Chordirector Ernst de Werra in Konstanz übertragen haben. 

Freiburg, den 8. Januar 1891. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 
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Pfründeausschrciben. » 

Nachstehende Pfründen werden anmit zur Bewerbung ausgeschrieben: 

I. 

Wasenweiler, Decanats Breisach, mit einein Einkommen von 2238 M. außer 128 Jk. und 37 Jk. Gebühren 
für Abhaltung der Anniversarstiftungen und für besondere kirchliche Verrichtungen und mit der 
Verbindlichkeit, einen Vicar zu halten und zur Bestreitung der Pension des resignirten Pfründnießers 
jährlich 1030 Jk. an die katholische Jntercalarkasse abzugeben, sowie eine Provisoriumsschnld von 
330 Jk. durch eine (später entsprechend zu erhöhende) Terminzahlung von jährlich 8 Jk zu tilgen. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine 
Königliche Hoheit den Großherzog gerichteten Bittgesuche um Präsentation von Seiten Aller- 
höch st desselben innerhalb sechs Wochen bei Großherzoglichem Ministerium der Justiz, des Kultus und Unter- 
richtes einzureichen. 

11. 

Ballrcchten, Decanats Neuen bürg, mit einem Einkommen von 2048 Jk außer 173 Jk 51 ^ Anniversar- 
gebühren und mit der Verbindlichkeit, sowohl den Religionsunterricht in den Schulen von Snlzburg 
und Laufen zu ertheilen, als auch an ersterem Orte, periodischen Sonntagsgottesdienst zu halten. 

Die Bewerber um diese der Terna unterworfene Pfründe haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen 
belegten und an Seine Königliche Hvheit den Groß Herzog gerichteten Bittgesuche um Designation von 
Seiten Allerhöchst des selben innerhalb sechs Wochen durch ihre Vorgesetzten Decanate bei Großherzoglichem 
Ministerium der Justiz, des Kultus und Unterrichts einzureichen. 

III. 

Löffingen, Decanats Billingen, mit einem Einkommen von 3001 Jk außer 155 Jk. 7 4 Anniversargebühren. 
Dem Piründnießer liegt ob: einen Vicar zu halten und verschiedene Provisoriumsschulden im 
Gesammtbetrage von Beiläufig 900 Jk durch eine jährliche Zahlung von 150 Jk. zu tilgen, sich die 
Trennung des Filials Dittishausen gefallen zu lassen unb vom Tage seines Pfründgenusses an 
jährlich 300 Jk an den Kapellenfond Dittishausen, nach Trennung des Filials aber an die neu 
errichtete Pfarrei daselbst abzugeben; ferner, wenn und so lange die Vicarstelle nicht besetzt ist, 
einen jährlichen Beitrag von 170 Jk an die Kaplanei zur Bestreitung des Gehaltes des Kaplans 
bezw. Kaplaneiverwesers zu leisten. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben sich innerhalb sechs Wochen mit ihren mit den erforderlichen 
Zeugnissen belegten Bittgesuchen um Verleihung durch ihre vorgesetzten Decanate an Seine Excellenz, den 
Hoch würdigsten Herrn Erzbischof zu wenden. 

Pfründebefetznngr n. 

Dem von Herrn Friedrich Freiherrn von Venningen zu Eichtersheim auf die Pfarrei Eich ter she im, 
Decanats St. Leon, präsentirten bisherigen dortigen Pfarrverweser Wilhelm Egen berger wurde den 1. Dezember 
v. I. die canonische Institution ertheilt. 

Dem von Seiner Königlichen Hoheit, dem Durchlauchtigsten Großherzog ans die Pfarrei Waltershofen, 
Decanats Breisach, präsentirten bisherigen Pfarrer Leopold Eisen in Bermatingen wurde den 29. Dezember v. I. 
die canonische Institution ertheilt. 

Verantwortliche Redaktion: Erzb. Kanzlei. — Druck und Verlag der I. Dilgcr'schen Bnchdruckerci in Freiburg. 


